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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11d Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
. 1% Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittaghlatt. 


Sonnabend den 23. Februar 1856. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, Sonnabend Nachts, den 23. Febr. Das Ober⸗ 
haus verhandelte die Frage, betreffend die lebenslängliche Pairie 
Wensleydales. Bei der Abſtimmung blieb die Regierung ein⸗ 
mal mit 31, das auderemal mit 35 Stimmen in der Minorität. 
Paris, 22. Februar. 


Schluß⸗Courſe: 
yt. Rente 73,45. 4½ pCt. Rente 96, —. Zyt. Spanier 38. 1p6t. 
panier —, Silber ⸗ Anleihe 88%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 897. 


105%. National⸗Anlehen 84. 
257. Bank⸗Int.⸗Scheine 256. 
MM: Hamburg 76%. 


für Eiſenbahn⸗ und Darmftädt, Bank⸗Aktien, ſowie für einige öſterreichiſche 
Fonds. Geſchäft lebhaft, Umſatz ziemlich belangreich. — Schluß⸗Courſe: 
Neueſte preußiſche Anleihe 113%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105 %. Kölns 
Mindener Eiſenbahn⸗ —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 62. Ludwigs⸗ 
ſſen⸗Berbach 160%. Frankfurts Hanau —. Berliner Wechſel 105% Br. 
Wechſel 88%, London. Wechſel 119%. 2 Wechſel 94. 

mſterdam. fel 100%, Br. Wien. Wechſel 115%. ankfurter Bank⸗ 
Antheile 120. ft. Vant⸗ Aktien 3294. Zyt. Spanier 38. 1p6t, 
Spanier 2344. 47 — 304. Badiſche Looſe 48. pCt. 
Metalligu. 79%. bet, Metall. 70%. 1854er Eoofe 10 e. Defterreic. 
National⸗Anlehen Oeſterreichiſch: Franzöſ. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 


5p6t, Oeſterreich. National⸗Anleihe 770. 
82%. 5pt. 8 1 2g. Fand u nn 
— * AR t. 
t. Sti 5 de 1855 89 8 4G. Polen —. Werikaner 20 
Londoner ez er ener Wechfel —. Hamburg. Wech⸗ 
fel, kurz —. Petersburg. Wechſer — —. Bollänbifcye 

Hamburg, 22. en: Nachmittags 2% Uhr. 
em Umfag. Gredit⸗ 
. je A st 

*. 

reichiſche Pose 120 


Staats⸗Anleihe 100. Preuß. Looſe 111 Br. Oeſter⸗ 
Zyt. Spanier 35%, 1p6t. Spanier 22%. 

Rufſiſche Stieglitz de 1855 89%. Berlins Hamburger 111. Köln: 

Mindener 163. Mecklenburger 55%. Magdeburg: Wittenberge 46%. 

Berlin- Hamburg 1. Priorität 102%, Köln⸗Minden 3. Priorität 90. Disk. 

5% pt. London lang 13 Mrk. 3 Spill. notirt, 13 Mrk. 4 Sh. bez. 

a a 13 Mrk. 6% Sh. not., 13 Mrk. 7%, Sh. bez. Amſterdam 36, 00. 
en 


Getreidemarkt. Weizen ftille, unverändert. en feſt, ſtille. Oel 
ruar 31, pro Mai 30%, pro Oktober 27%. Kaffee unverändert. 
iverpool, 22. Februar. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 


Telegrapbiſche Nachricht. 
Paris, 22. Februar. Graf Orloff iſt geſtern hier eingetroffen. 


Vom Kriegsſchaupſaße. 


[Die Sprengung des Forts Nikolaus.] Auf dem engl. Kriegsmi⸗ 
ift Folgende Depesche des Generals Codrington 9 


al Peuſßer zeigte mi ep 4. * 5 
Mylord! Ma > mir vor einigen Tagen an, da 
heute — Seegers bes Forts Nikolaus ſtattſinden folk, und tat mir fpä= 
ter zu wiſſen, daß man um 1 Uhr Nachmittags zu dieſem Zwecke die Minen 
ſpringen laſſen werde. Von dem inneren Abhange des Sagewerkhügels und 
von anderen Punkten innerhalb der ruſſiſchen Linſen läßt ſich der ganze Ha⸗ 
fen gut überjehen. (66 war ein derlichen Elarer Tag, Jede ruſſiſche Schild- 
e der Nordfeite, jede Arbeiter- btheilung, jeden ruſſ. Soldaten, der 
ſich b aglich ſonnte, konnte man unterſcheiden. Von Zeit zu Zeit fiel eine 
feind Kugel oder Bombe in die Stadt; ſonſt jedoch ſtörte nichts das ge⸗ 
wohnte Bild der Ruhe, faſt könnte man fagem, der Verödung. Auf unſerer 
der Suͤd⸗) Seite blickten wir auf die in Trümmern liegenden großen Ka⸗ 
kn nieder, auf die innere Bucht der Docks, auf die Quais und die Ueber⸗ 
leibſel des Forts Paul, und auf die geräumige Abzweigung des Hafens zu 


Centrum wurden nach einigen Augenblicken durch eine einzige Babintreibende ri 


Üte, Der 


Dun des Hafens unter feinen Gewäſſern begraben lag. Ueber den Zuſtand 
Ei 


Prenfen. 
Berlin, 22. Februar. Se. Mafeſtät der König nahmen 
geſtern Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Abends wohn: 
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Landt D 
i . Mititärpflict 


ten Alferhöchftdiefelben mit Ihrer Majeſtät der Königin der Auffüh⸗ 
rung des Oratoriums „Paulus“ in der Sing⸗Akademie bei. (St.⸗Anz.) 


# Berlin, 21. Februar. [Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Vertrag mit der Regierung von Mexiko.] Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt ein von der Staats ⸗Regierung mit der mexikaniſchen Re 
gierung unter dem 10. Juli 1855 abgeſchloſſener Handels- und 
Schifffahrts⸗Vertrag zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vorge⸗ 
legt worden. Aus der beigefügten Denkſchrift ergiebt ſich, daß die 
mexikaniſche Regierung in Folge einer am 30. Januar 1854 erlaſſenen 
Schifffahrts⸗Akte, wonach allen nicht unter der Flagge Mexikos oder 
unter der Flagge des Urſprungslandes eingeführten Waaren ein Zoll⸗ 
zuſchlag von 5 pCt. aufgelegt ward, ſämmtliche mit auswärtigen Staa⸗ 
ten geſchloſſene Handelsverträge, und ſomit auch den mit Preußen am 
18. Februar 1851 geſchloſſenen Handels: und Schifffahrts⸗Vertrag ge: 
kündigt hatte, und daß dadurch die Abſchließung eines neuen Vertra⸗ 
ges erforderlich geworden iſt, um die Intereſſen des preußiſchen Han⸗ 
dels zu ſichern. Wie ſehr dieſer gerade hierbei betheiligt iſt, ergiebt 
ſich daraus, daß ſich der Werth der Geſammt⸗Einfuhr in der Republik 
Mexiko auf 23 Millionen pr. Thlr. beläuft, und daß an dieſer Ein⸗ 
fuhr nächſt Großbritannien Deutſchland den größten Antheil mit 51 
Millionen preuß. Thlrn. hat, von denen mindeſtens 44 Millionen auf 
zollvereinsländiſche Erzeugniſſe entfallen. Die Ausfuhr Mexikos be⸗ 
trägt dagegen nur ungefähr 27 Millionen, und es bezahlt dafür feine 
Importe zum größten Theile mit dem durchſchnittlich auf 30 Millionen 
Thaler jährlich veranſchlagten Ertrage ſeiner Minen in vollgiltig aus⸗ 
geprägten Silberpiaſtern oder Peſos. Da die übrigen Zollvereinsſtaa⸗ 
ten, mit alleinigem Ausſchluſſe Hannovers, welches mit Rückſicht auf 
einen früheren Vertrag die Betheiligung abgelehnt hät, dem Vertrage 
ſich angeſchloſſen haben, ſo iſt derſelbe ſeitens Preußen gleichzeitig für 
dieſelben abgeſchloſſen worden. Von den 18 Artikeln des Vertrages 
hat der Art. 11, welcher die gegenſeitige Zuſicherung ungeſtörter Reli⸗ 
gionsausübung für die beiderſeitigen Unterthanen ſtipulirt, ein allge⸗ 
meineres Intereſſe. In der Denkſchrift wird in dieſer Beziehung be⸗ 
merkt, daß der Antrag auf Geſtattung der öffentlichen Ausübung 
des evangeliſchen Gottesdienſtes von der mexikaniſchen Regie⸗ 
rung wegen des ſtets feſtgehaltenen Grundſatzes der Ausſchließlichkeit 
des katholiſchen Kultus bisher noch jederzeit abgelehnt worden iſt, und 
daß es auch aller Bemühungen ungeachtet bei den gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen nicht gelungen iſt, dieſe Konzeſſion zu erwirken. 

Epflihtige und gelen beurlaubte Kandieehrmänner, 
welche ohne Erlaubniß auswandern, hat in der Faſſung des Herrenhauſes 
die Zuſtimmung der betreffenden Kommiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes ges 
funden, mit Ausnahme der vom Herrenhauſe zugefügten Publikationsformel. 
In Betreff der letztern beruft ſich die Kommiſſion auf einen am 7. Januar 
1854 von dem Haufe gefaßten Plenarbeſchluß, welcher die Feſtſetzung dieſer 
Formel als ein der Krone zuſtehendes Recht anerkannte. 

Die Kommiſſion für das Juſtizweſen des Abgeordneten⸗Hauſes hat die 
Regierungs⸗Vorlage, betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches, erheblich modifizirt und unter Anderem auch der Herab⸗ 
ſetzung des Minimalſatzes der Zuchthausſtrafe von 2 Jahren auf 1 Jahr 
nicht zugeſtimmt. Den von der . den ihrer Vorlage bei⸗ 
egebenen Motiven gegen die 1 der Freiheitsſtrafen durch Straf: 
chärfungen ausgeſprochenen Grundſaß glaubte die Kommiſſion einer Erör⸗ 
terung unterwerfen zu müſſen und behielt ſich dieſelbe bei der Berathung 
der mit dieſer Frage zufammenhängenden Petitionen (wegen Wiedereinfüh⸗ 
a Prügelſtrafe) vor 


raf Pfeil, das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, hat den Antrag ge⸗ 


ſtellt: „Petitionen an das Haus müſſen gedruckt und in einer der Mit⸗ 


gliederzahl entſprechenden Menge von Eremplaren eingereicht werden.“ 

Im 7 0 iſt der Kommiſſionsbericht über die Aenderungen des 
Strafgeſetzbuchs ebenfalls ausgegeben worden und hat auch dort die Regie⸗ 
rungsvorlage vielfache mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen des andern Hauſes 
zum Theil übereinſtimmende Modifikationen erfahren. Die Kommiſſion 
ſchloß ſich dem von der Staatsregierung aufgeſtellten Prinzip der gänzlichen 
Kusſchließung der Qualifikationen nicht an, ſpricht vielmehr den Wunſch 
aus, daß die Staatsregierung die Frage „bei we chen Strafen und in wel⸗ 
cher Art und Maße Qualifikationen einzuführen fein mochten?“ in weitere 
Ya ziehen und eventuelle Gefegvorlagen darauf gründen möge. 

Der Antrag des Grafen Voß⸗Buch wegen Beſchraͤnkung der allgemei⸗ 
nen Wechſelfähigkeit, iſt unter Zuſtimmung des Regierungs⸗Kommiſſars von 
der Kommiſſion des Herrenhauses verworfen. 

©. B. [Projektirte Kredit⸗Inſtitute.] Die Mitglieder der beiden 
Komite's, welche die Errichtung einer Kredit⸗Anſtalt für Preußen beab⸗ 
ſichtigen, haben gemeinſchaftlich Perſonen ernannt, welche Vorſchläge zur 
Fuſion der beiden Projekte entwerfen ſollen. Wenn eine Verſtändigung 
hierüber, wie die Betheiligten hoffen, zu erzielen ſein ſollte, ſo würden Leide 
Komite's ihre Geſuche um ren e zurückziehen und das zu verein⸗ 
0 gemeinſchaftliche Statut demnächſt behufs Erlangung der Konzeſſion 
e n. an 


5 
wird, dürften immerhin noch enge 1 
ehr dur ich Grenzſperre zur Abwehr der 


land Sah 


Transport von Rindvieh na Staten und 


en aus⸗ 


ſperrt. Noch härtere Kalamitäten 177 die Unkenntniß der Leute. Nicht 
weit von der Grenze bei dem Orte Poln.⸗Leibitſch fand man vor einigen 
Tagen die Leiche eines ſchönen jungen Mädchens, die auf dem Wege zu 
ihren Verwandten von einem im Patrouillendienſt begriffenen Soldaten ers 
choſſen wurde. Der Geliebte des Mädchens, über ihr Ausbleiben beun⸗ 
ruhigt, wollte ſie aufſuchen und fand die Leiche. Sie hatte den für den 
Verkehr freigegebenen Weg verlaſſen und trotz der erhaltenen Warnung die 
verbotene Straße eingeſchlagen. — Zu der Rinderpeſt kommt noch die 
Rotzkrankheit unter den Pferden, die jetzt auch in Warlubien im ſchwetzer 
Kreiſe ausgebrochen iſt. Eben ſo iſt der Ausbruch der Druſe unter den 
Pferden in Maſſanken bei Rheden amtlich konſtatirt. 


1 Deutſchland. 

Stuttgart, 20. Februar. Heute fand die Eröffnung der 
Ständeverſammlung ſtatt. Sowohl der König als die Königin 
wohnten dem der Eröffnung vorangehenden Gottesdienſt in der Stifts⸗ 
kirche perſönlich bei. Bei der Eröffnung im Ständeſaal wurden zu⸗ 
erſt die erſtmals eintretenden Mitglieder beider Kammern beeidigt und 
die früher ſchon Eingetretenen auf den geleiſteten Ständeeid hinge⸗ 
wieſen. Die auf die auswärtigen Verhältniſſe bezügliche Stelle der 
Thronrede, welche der Miniſter des Innern, Freiherr v. Linden, 
verlas, lautet nach dem „Würtemb. Staats⸗Anzeiger“: „Hohe Ver⸗ 
ſammlung! Seine Majeſtät haben mir den ehrenvollen Auftrag zu 
ertheilen geruht, die gegenwärtige Ständeverſammlung in Höͤchſtihrem 
Namen zu eröffnen. Indem ich dieſem höchſten Befehle nachkomme, 
fühle ich mich glücklich, vor Allem die wohlbegründete Hoffnung aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, daß es den aufrichtigen Beſtrebungen der zum 
Zwecke der Wiederherſtellung des Friedens vereinigten Groß⸗ 
mächte gelingen werde, in Bälde eine glückliche Loſung der obſchweben⸗ 
den Differenzen herbeizuführen und damit einem verheerenden Kriege 
ein Ziel zu ſetzen, welcher bei weiterer Ausdehnung auch dem deutſchen 
Vaterlande die Segnungen des Friedens zu entziehen drohte. Ange: 
ſichts dieſer Lage der Dinge dürfte auch die fernere Hoffnung 
als gerechtfertigt erſcheinen, daß die den Bundesſtagten zum Be: 
huf der Kriegsbereitſchaft mittelſt Bundesbeſchluſſes vom 8. Februar 
1855 auferlegten Opfer ein baldiges Ende erreichen werden.“ 


(St.⸗Anz.) 
Frankreich. f 

Paris, 20. Februar. Der Moniteur widerlegt nicht den 
Artikel des Siècle, wie die telegraphiſche Depeſche irrthümlich (refutanı 
ſtatt reproduisant) meldete, ſondern druckt ihn ohne alle Be: 
merkung ab. Bei der gräßtsen Wichtigkeit, die er dadurch erlangt 
hat, theilen — daraus — 4 telle ag her 3 betrifft: 

err v. Sacy meint, ne große wierigkeit aus i 
des de e ermachſen werde. Derfelbe A 
Meer wird den Handelsſchiffen 1 und den Kriegs⸗Marinen verſchloſſen 
ſein; demgemäß werden daſelbſt See⸗Krie 8eXrfenate weder errichtet noch 
beibehalten werden.“ Nach dem Journal, dem wir antworten, hätte Herr 
v. Neſſelrode, weil er fand, daß dieſer Artikel, der ſo klar iſt wie die Sonne 
der Beſtimmtheit entbehre und der Zweideutigkeit Raum gebe, vor eſchla en, 
zu ſagen: „Es werden an den Geſtaden des ſchwarzen Meeres Ble rſe⸗ 
nale weder errichtet, noch beibehalten werden.“ Herr v. Neſſelrode hatte 
ohne Zweifel die Arſenale von Nikolajeff im Auge; aber Herr v. Buol, der 
ohne Zweifel ebenfalls daran dachte, wollte an der öfterreichifchen Faſ⸗ 
ſung kein Jota ändern und der Artikel 3 tritt daher in der oben mitge⸗ 
theilten erſten Geftalt vor die Konferenz. Nun wollen nach dem „Journal 
des Debats“, die Türken, ſich ſtützend auf dieſen fo klaren und fo beſtimmten 
Text der unbedingten Verſchließung des ſchwarzen Meeres für die Kriegs⸗ 
Marinen, das Begehren ſtellen, daß die Arſenale von Nikolajeff und ſeine 
See⸗Kriegswerfte anderswohin verlegt werden. Nach unſerer Anf icht 
haben fie offenbar Recht und Grund dazu. Nikolafeff iſt 
eben ſo beunruhigend für ſie, als Sebaſtopol, und überdies find es 
gerade ſeine Werfte, welche die große ruſſiſche Kriegs⸗Marine des 
ſchwarzen Meeres ausſchließlich nährten. Aber das „Journal des 
Debats“ denkt nicht ſo. Ihm liegt Nikolajeff nicht am ſchwarzen 
Meere: es lig im Lande einige Stunden weit am Bug. Demzufolge ent⸗ 
geht es dem Artikel 3. Wir brauchen nicht darzuthun, wie falſch dieſe 
Beweisführung iſt. Herr v. Buol, indem er ſich, nach dem „Journal 
des Debats“, weigerte die von Herrn v. Neſſelrode begehrte Aenderung ſei⸗ 
ner Abfaſſung vorzunehmen, hat zum Voraus die angebliche Schwierigkeit 
im entgegengeſetzten Sinne gelöſt. Es handelt ſich nicht blos darum, 
die eftade des ſchwarzen Meeres zu befreien; das ſchwarze 
Meer ſelbſt will man emanzipiren, und namentlich will man das 
ottomaniſche Reich vor jedem Angriff ſicher ſtellen. Nun iſt, um das ſchwarze 
Meer den Kriegs⸗Marinen zu verſchließen, das Erſte, was geſchehen muß, 
die Verſchließung des Bug. Wenn der Bug offen bleibt, ſo giebt es keine 
Verſchließung des ſchwarzen Meeres. Nehmen wir nun letzteres als ver⸗ 
tragsmäßig verſchloſſen an: wer in der Welt kann dieſe Verſchließung wirk⸗ 
ſam verbürgen wenn Nikolajeff ſtolz und drohend verbleibt mit feinen Arſe⸗ 
nalen, feinen Werften? Man wird dort keine großen Schiffe bauen, wohl 
aber kleine, die durch ihre Zahl aufwiegen werden, was ihnen von Seiten 
der Größe abgeht Die Expeditionen von Sinope werden ſtatt von Seba⸗ 
ſtopol, aus dem Bug und von Nikolajeff abgehen; dieſes iſt der ganze Un⸗ 
terſchied. Wir glanbeu demnach, daß die Gründe des Journal des Debats“, 
ſelbſt wenn durch die Herren v. Brunnow und v. die ebradit, an 
der richtigen Einſicht Aller ſcheitern werden. Ohne die Verſchließung des 
Bug giebt es keinen Artikel 3; bleibt Nikolajeff mit ſeinen 
Werften, fo giebt es keine Sicherheit. Dieſes iſt ſonnenklar! 

Uebrigens meint das „Siecle“, daß die eigentlichen Schwierigkeiten 
nur im fünften Punkte liegen. 

Die Aufnahme dieſes Artikels in den „Moniteur“ 
naueſter Beziehung zu der engliſch⸗freundlichen Sprache 
man ſeit einigen Tagen hoͤchſten Orts führt. Die 
dieſes neueſte Auftreten hervorgerufen 
kel gehüllt. Was der Artikel des 
ſelbe auf dem Ministerium des Auswärtigen angefertigt worden. 
Man fandte ihn dem „Siecle“ zu, weil dieſes das einzige franzö⸗ 
ſiſche Journal war, welches ſich bei den plötzlichen Friedenshoffnungen 
würdig betragen hatte und man den Regierungs⸗Journalen nicht zu⸗ 
muthen wollte, plötzlich das Gegentheil von dem zu ſagen, was ſie 
faſt beinahe vier Wochen in die Welt hinauspoſaunk hatten. Auffal⸗ 
lend iſt es übrigens doch, daß man dem Artikel des Siecle“ eine fo 
hohe Weihe gegeben hat. Dieſes geſchah jedoch auf Veranlaſſung Lord 
Clarendon's, der ſich bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Grafen Walewski, darüber beklagte, daß man der franzöſiſchen 
Preſſe geftatte, Dinge zu ſagen, wie fie die „Debats“ enthielten, da man 


es 


Arſenalen und 


ſcheint in ges 
zu ſtehen, die 
Gründe, welche 
haben, ſind in ein tiefes Dun⸗ 
„Siecle“ betrifft, fo iſt der⸗ 


glauben könne, daß, da die Preſſe in Frankreich ganz in den Händen 
der Regierung ſei, dieſe den Artikel der „Debats“ inſpirirt habe. — 
Eine gräßliche Mordthat, die an die Geſchichte der Herzogin 
von Choiſeul Praslin erinnert, wurde heute Nachts in dem Hauſe 
der Champs Elpſees Nr. 68 verübt. Die Ermordete gehört zu den 
vornehmſten Familien Frankreichs. Es iſt die Herzogin von Chau⸗ 
mont Laforce, Gemahlin des Senators dieſes Namens. Ein Gärt⸗ 
ner ſoll die That verübt haben. Auf das Hilferufen der Herzogin 
eilte ihre Dienerſchaft herbei, und es gelang ihr, ſich des Mörders, 
der fein Opfer nach dem Holzſtalle geſchleppt hatte, zu bemächtigen. 
Dunkle Gerüchte eirkuliren. Man erinnert ſich, daß der Herzog von 
Chaumont Laforce (der die herzoglichen Familien von Chaumont und 
Laforce in feiner Perſon vereinigt) ſich Börfen-Spekulationen hingab, 
daß er 1848 fein ganzes Vermögen und einen Theil des Vermögens 
ſeiner Frau verlor, daß letztere kürzlich wegen Mißhandlung auf Ehe⸗ 
ſcheidung klagte, daß der Senator dieſes ſowohl verhinderte, als es auch 
durchſetzte, daß die Journale nicht davon ſprachen, daß ſeine Frau es 
jedoch (Berryer vertheidigte fie) durchſetzte, daß fie von Tiſch und Bett 
getrennt wurden. — Heute fand Heinrich Heine's Leichenbegängniß auf 
dem Kirchhofe Montmartre ſtatt. Eine Anzahl feanzöſiſcher und deut⸗ 
ſcher Literaten gab ihm das letzte Geleite. Das Leichenbegängniß fand 
ohne religiöfe Feierlichkeit ſtatt. 
Großbritannien. 

[Parlaments⸗ Verhandlungen vom 19. Februar.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Earl Grey zeigt an, er werde am 22 ein Amendement zu 
dem die Creirung Lord Wensleydale's zum Peer auf Lebenszeit betreffenden 
Antrage Lyndhurſt's ſtellen. Dieſes Amendement lautet: „Da die höch⸗ 
ften juriſtiſchen Autoritäten einſtimmig der Anſicht find, daß der Krone die 
Befugniß zuſteht, Peerswürden auf Lebenszeit zu ſtiften und da ſie in frü⸗ 
herer Zeit in einzelnen Fällen von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht hat, 
ſo iſt das Haus der Lords nicht berechtigt, das Patent, durch welches der 
ſehr ehrenwerthe Baron Parke zum Lord Wensleydale auf Lebenszeit erho⸗ 
ben wird, als illegal zu betrachten und ihm, von dieſer Vorausſetzung aus⸗ 
gehend, ſeinen Platz unter den Peers zu verweigern.“ Für den Fall, daß der 
Privilegien⸗Ausſchuß das Amendement genehmige, kündigt der edle Lord noch 
folgende Reſolutionen an: „1) Obgleich es urkundlich feſtſteht, daß vor nicht 
gar langer Zeit mehrfach Peerswürden auf Lebenszeit an Damen verliehen 
worden ſind, ſo iſt doch in den letzten 400 Jahren kein Fall zu finden, wo 
ein Bürgerlicher ern) durch die Verleihung der Peerswürde auf Le⸗ 
— ins Oberhaus aufgenommen worden waͤre 2) Da die Verleihung 
der lebenslänglichen Peerswürde an Lord Wensleydale fich ſolchergeſtalt auf 
keinen Präcedenzfall aus neuerer Zeit ſtützt, fo thut das Haus wohl daran, 
wenu es ſeine einung dahin ausfpricht, daß es im Allgemeinen nicht rath⸗ 
ſam iſt, wenn Ihre Majeſtät ohne Einwilligung des Parlaments von irgend 
einer jener Prärogative Gebrauch macht, welche der Krone zwar nach dem 
Buchſtaben des Geſetzes zuſtehen mögen, von welchen es ſich jedoch nicht 
nachweiſen läßt, daß ſie anders, als in früheren Zeiten unſerer Geſchichte, wo 
unſere Verfaſſung in mancher Hinſicht noch nicht feſtſtand, ausgeübt wurden. 
In Erwägung aller Umſtände des vorliegenden Falles jedoch kann das 
Haus, während es dieſes Gutachten abgiebt, ſehr wohl unterlaſſen, ſeine Miß⸗ 
billigung hinſichtlich des Verfahrens der vertrauten Diener Ihrer Majeſtät 
auszudrücken, in ſo fern dieſelben die Verleihung der lebenslänglichen Peers⸗ 
würde an Lord Wensleydale anriethen. 3. Die Verleihung von Peerswür⸗ 
den auf Lebenszeit kann in einzelnen Fällen ſowohl für das Haus der Lords, 
als auch für das Publikum von Vortheil ſein; die häufige Verleihung ſolcher 
Peerswürden jedoch kann ſehr leicht Mißbräuche veranlaſſen, wofern dem 
nicht durch beſondere Vorſichtsmaßregeln vorgebeugt wird. 4. Es iſt eine 
weitere reifliche Erwägung erforderlich, um zu entſcheiden, was für Schritte 

das Haus am beſten ergreift, um zu verhindern, daß das dem Lord Wens⸗ 
leydale verliehene Patent als Präcedenzfall für die zukünftige Kreirung von 
Peerswürden auf 18 benutzt werde, und um zureichende Bürgſchaften 
gegen den Mißbrauch ſolcher Kreirungen herzuſtellen.“ Der Earl v. Derby 
zeigt an, er werde am Donnerstag an die Regierung eine Frage richten 
über die Pflichten und die Verantwortlichkeit des Staatsſekretärs für den 
Krieg und des Oberbefehlshabers des Heeres. Der Earl v. ardwick 
fragt, was die Regierung in . auf die im Hafen von Sebaſtopol ver⸗ 
ſenkten Kriegsſchiffe zu thun ge enke. Lord Panmure entgegnet, man 
werde nichts verfäumen, was zu ihrer vollſtändigen Zerſtörung beitragen 


könne. F { } 
ünterhaus⸗Sigung. Ein Antrag Mackinnon's auf Einſetzung eines 


Ausſchuſſes, welcher prüfen fol, in wie fern es rathſam iſt, Schiedsgerichte 
zur Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ein⸗ 
ufegen, wird genehmigt. Ein Antrag L. King's, das engliſche Statutar⸗ 
Nacht mit Auslaſſung der außer Brauch gekommenen oder ausdrücklich auf⸗ 
organ Geſetze zum Gebrauche des Hauſes drucken zu laſſen, wird mit 
64 gegen 63 Stimmen verworfen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Februar. [Der Miniſterprozeß in Dä⸗ 
nemark.] Wenn der Anklageprozeß in der Amalienburg gegen die 
abgetretenen Miniſter nicht doch eine ernſte Seite hätte, ſo gliche wahr⸗ 
lich der ganze Vorgang einem luſtigen, ſpaßigen Komödienſpiele. Die 
vorigen Miniſter, Oerſted, Bluhme, Graf Sponneck, Tilliſch, 
Generllieutenant v. Hanſen, Contre⸗Admiral Bille und Scheel 
(nicht zu verwechſeln mit dem jetzigen Miniſter v. Scheel für Holſtein), 
wurden im Reichstage des vorigen Jahres angeklagt, daß fle, weil fie 
das vom Reichstage bewilligte Jahresbudget weit überſchritten hatten 
und mit dem Gelde nach Gutdünken verfügten, zur Verantwortung zu 
ziehen ſeien. Es wurde nun ſeitens des Reichstages der hoͤchſte Ge: 
richtsadvokat Brok, ein ſehr begabter und tüchtiger Juriſt, als Actor 
beſtellt und von dieſem die Klage formulirt und bei dem hoͤchſten Ge⸗ 
richte gegen die Er-Miniſter anhängig gemacht. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof, dem dieſer Fall ſeiner vergilbten Geſetze wegen neu war, wußte 
fi) anfänglich, wie es ſchien, nicht darein zu finden, und nach langem 
Hin⸗ und Her⸗Debattiren und Verhandeln mit dem Reichstage wurde 
endlich ein eigenes Gericht konſtituirt, welches aus 8 Mitgliedern des 
oberſten Gerichtshofes und aus 8 Mitgliedern der zu dieſem Behufe 
vom Reichstage aus ernannten Deputirten zuſammengeſetzt ward und 
den Titel „Reichsgericht“ erhielt. Die Ex-⸗Miniſter, die anfänglich mit 
einer gewiſſen verächtlichen Nonchalance dieſe gegen fie gerichtete An⸗ 
klage entgegen nahmen, ſchritten ihrerſeits zur Aufftellung zweier De: 
fenforen, deren Wahl auf den Prokurator Salicath und auf Liebe fiel. 
Beide Männer ſind ebenfalls gut geſchulte Juriſten. Die Sitzungen 
dieſes Reichsgerichtes begannen nun im vorigen Jahre in eben derſel⸗ 
ben Abtheilung der Amalienburg, im ſo genannten kleinen Saale, über 
welchem der Ex⸗Miniſter Bluhme, gegenwärtig Direktor des Sund⸗ 
zolles, wohnt; und, ſonderbar genug, während man nun im erſten 
Stockwerke (in eben dem kleinen Saale) die Anklage, die auf nicht we⸗ 
niger als Hochverrath gegen dieſen Miniſter lautet, diskutirt, leitet eben 
derſelbe angeklagte Ex⸗Miniſter im zweiten Stockwerke als nunmehriger 
Sundzoll-Direktor die zuſammengetretene Sundzoll-Konferenz, zu wel⸗ 
cher hervorragenden Stellung er von dem jeweiligen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ad. interim und für Holſtein und Lauenburg, Herrn von 
Scheel, ernannt und perſönlich von ihm den Mitgliedern dieſer Konfe⸗ 
renz als dieſe Stellung einnehmend, vorgeſtellt worden iſt. Alſo oben 
präſidirt Herr »Bluhme der für Dänemark fo hochwichtigen An⸗ 
gelegenheit rückſichtlich des bisher ungeſchmälert genoſſenen fetten Biſ⸗ 
ſens des Sundzolles, und unter ihm wird über ſein und ſei⸗ 
ner früberen Kollegen Walten als verantwortliche Mini⸗ 
ſter zu Gericht geſeſſen. Das wäre die erſte Seite der ſpaßigen 
Komödie. Der frühere Finanzminiſter Graf Sponneck, entſtammend 
einer armen Familie, die keiner anderen Güter als des Grafen⸗Titels 
ſich zu erfreuen hatte, trat, wie ein anderer armer Menſchenſohn, der 
ſich dem Beamtenſtande widmet, um gerade leben zu können, in den 
Staatsdienſt, und ſiehe da — die Göttin Fortuna war demſelben ſo 
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Grunde genommen, an ihrem Walten und Schalten den wenigſten 


396 eee 102; ig 


1 nach nicht ge 25 N geleiſteter Dienſtzeit während lu ai Ce Km wegen 1 = 246, Beiden, Ei Wale 
der Wirren, die vor fünf, ahren ganz Eurova durchheulten und] zenwaagen un 175 4 * und 2 Thlr. o 2 
wovon bekanntlich auch Dänemark betroffen ward, ſich bis zum Finanz⸗ en Selen. Be ET * d 50 en Gefu niß 
Miniſter hinaufſchwingen zu laſſen. Als der Herr Graf dieſe ſo ein⸗ 33 Perſonen, weit diefe ungebührlicherweiſe rüheſtörenden dem verurſacht, 
trägliche Stellung erklommen hatte, ſchaffte er ſich zuerſt ein Reitpferd 

an, dann nach längerer Zeit wurde daſſelbe gegen eine vollſtändige 


reſp. groben Unfug getrieben, zu reſp. 1 Tag Gef, oder zu 1 Thlr. oder 3 
Tagen Gef. 76 a ach 5 — 258 0 an. 
N # R . N w un er Geſinde⸗ l 2 
::.. ß Be en Ep eh or 
land machte, ſchien die in Fortuna ihren Liebling mit einem anz| der Stelle, zu 1 Ihlr. oder 1 Ta Sefängniß, Eine Perfon 
ſehnlichen Profithen in Prozentchen beſonders bedacht zu haben, da, See von Stroh an feuergefährlichem Orte, zu 10 Sgr. 
wie man ſich erzählt, nun das große Haus in der Kronprinzeſſingaſſe] Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Verletzung des ir b 
und, was man aber nicht beſtimmt weiß, in Jütland ein großes Gut ! 
von ihm angekauft werden konnte. Graf Sponneck, der mit feinen an⸗ 


5 Thlr. oder 2 und 8 Tagen Gefängniß. Zwei Perſone nbe⸗ 
1 Betriebes des Handels mit u gleiten in 28 Ehle. 
N nit | AN: oder 17 Tagen Gefängniß. Eine Perſon, weil dieſelbe v i 
geklagten Kollegen ſtand und fiel, erlangte aber wieder die einträgliche] vorgeſchriebenen Reiſeroute abgewichen, zu 1 Gef, 
Stelle eines General- Zolldirektors. In dieſer Eigenſchaft fungirt er Perſonen — unterlaſſener R 
trotz der Anklage noch immer! Der Ex⸗Kriegsminiſter Hanſen und 
der Ex⸗Marineminiſter Bille, die mit dem Finanzminiſter Sponneck 
rückſichtlich der Geldausgaben am meiſten fompathifirten und auf wel⸗ 
chen eigentlich die Anklage am ſchwerſten und bedenklichſten laſtet, haben 
jeder ſeine Stellung, die ſie, bevor ſie Miniſter wurden, hatten, be⸗ 
halten: Hanſen iſt General: Lieutenant und Bille Contre⸗Admiral ge⸗ 
blieben. Der alte, gelehrte Herr Dr. Oerſted, der nur dem Namen 
nach als Miniſter-Präſident unter dieſen Miniſtern fungirte, und, im 


wegen A 
er 1 


Antheil und Einfluß hatte, lebt in ſtiller Zurückgezogenheit, mit der 
Abfaſſung gelehrter Werke beſchäftigt, hier. Der würdige Mann iſt 
bereits ſtark in den achtziger Jahren. Tilliſch, der frühere Minifler 
des Innern, und der Ex⸗Juſtiz⸗Miniſter Scheel, leben, da fie Privat⸗ 
Vermögen haben, ohne amtliche Stellung und find, wie Oerſied, nur 
weil ſie der Gebahrung der drei anderen Miniſter: Sponneck, Hanſen 
und Bille, nicht entgegentraten und ihre Einwilligung zu den uner⸗ 
laubten Ausgaben nicht verſagten, inſofern betheiligt, daß ſie, wenn 
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[Central⸗Auswa nderungs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung 


h : am 20. d. M. Abends 8 Uhr im Saale des Tempelgartenz. V : 
das Urtheil auf Zahlung der widerrechtlich verausgabten Summen lau: | Zorn. Von Hambur „aus ging ein Pro eine bier ein, Fra 
tet, ſolidariſch zur Mitzahlung verurtheilt werden können. — Geftern | Auswanderung nach Shire und die daſigen Zuftände, Folgende Eigenſchaften 


muß ein Jeder haben, der ſich dort anſiedeln will: Er muß 5. ver eirathet 
har ein Page ehrlicher Mann fein; b. ehe er feine Reife nach Chile ans 
tritt, Dokumente, zur Beglaubigung, daß er dieſe Eigenſchaften befigt, auf: 
weifen. Die Arbeiten, welche in Llanquihue leicht einträgliche Bei gung 
finden, find folgende: Ackerbauer und Holzarbeiter, Lace d 55 er 
achs⸗ un 


nun hat das Verfahren in dieſer Angelegenheit inſofern ſein Ende er⸗ 
reicht, als nach genauer Darlegung aller Klage⸗Umſtände der Actor, 
Advokat Brok, folgende Strafe bei dem Reichsgerichte antrug: „Amts⸗ 
verluſt und Staatsgefängniß für Graf Sponneck, General: Lieutenant 
von Hanſen und Contre-Admiral Bille; Staatsgefängniß oder eine 
andere Strafe nach Erkenntniß des Reichsgerichts gegen die übrigen 
angeklagten Miniſter, ſo wie Erſtattung der in der Anklageſchrift auf⸗ 
geführten Summe (nahe an 800,000 Thaler Reichsmünze) in soli- 
dum und zur Verhaltung der Zahlung aller auferlaufenen Unkoſten.“ 
Nun iſt natürlich Alles auf das Urtheil geſpannt, welches wahrſchein⸗ 
lich ſchon am Montag erfolgen wird. Das Reichsgericht muß ſich in 


fo fern ſputen, mit dieſem Gegenſtand fertig zu werden, weil in eben | dienſt belief ſich in der Woche aach = 


die le d den 1. Mär i « t, feine Tochter als Putzma ca. 5 Thlr. Möhle's 
0 u N ee W 3) 2 Nauf trieb ihn aber bald weiter und zwar nach St. Louis. Dort 145 


Sehweden und Norwegen. 
Ebriftiania, 12. Februar. Der Kronprinz bekommt als Vice: 
könig von Norwegen eine Zulage von 24,000 Species⸗Thalern. Für 
die Zeit, daß er vom Reiche abweſend ſein ſollte, werden von dieſer 
Summe 4000 Speciesthaler abgezogen, die für Tafelgelder dem in 
Chriſtiania befindlichen erſten Mitgliede des Staatsrathes zufallen. 


Amerika. 


hinauf 
in St. ö 0 nſt hat, ble 

1 701 5 wie den hieſigen Freunden angezeigt wird, einen 
rzt, 


Berliner Börfe vom 22. Februar 1856. 
Fouds⸗Courſe. 


Niederſchleſiſche .. 4 94 / bez. 
Newyork, 6. Februar. Im Senate kam geftern die central ameri⸗ Freiw. St. un“. 43 100% bez. dito De Dee 9275 9 
ka ni ſche ee wiederum zur Sprache. redner war Herr St.⸗Anl. v. 18604190 4 bez. dito Pr. Ser. I. . 4 935 Br. 
Boote. erklärte: obſchon er kein Bewunderer ee fer 16 hes dito 1653 00% bei. dito Pr. Ser. . 4 |93 * 
reiche es ihm doch zur Freude, die Art, wie derſelbe ſeine Auslegung des] dito 988 „r. ito Pr. Ser. 1v. 4 
Clayton⸗Bulwer⸗ Vertrages verfo habe, zu preiſen. Der amerſkaniſche] dito 1854040101 Gl. dito Sweigbahnſa 767% er 
Geſandte in London habe bei dieſer Gelegenheit die größte Gefchidlichkeit] dito 1856450101 bez. Nordb. (Fr. With.) 4 60 a 60% bez. 
bewieſen. Die gewiſſenhafte Beobachtung des Vertrages erheiſche, daß die] Präm.⸗Anl. v. 1956 394112 bez. dito Prior. . 5 — — — 
engliſche Regierung fofort jeder auf Grund eines angeblichen Protektorats] St.⸗Schuld⸗Sch. 3887 Br. Oberſcleſiſche A. 33219 bez. 
ausgeübten Okkupation irgend eines Theiles des Mosquitogebietes oder der] Seehdt.⸗Pr.⸗Sch. — 149 % Br. dito B. 35180 % Gl. 
Seeküſte und jeder Herrſchaft darüber entſage. Da die Anſprüche Englands] preuß. Bank⸗Anth. 4 131 etw. bez. dito Prior. 4. 4 93 G. 
auf Central⸗Amerika und die Bai⸗Inſeln ſich weder auf das Recht der Ent⸗ poſener Pfandbr. 4 100 7 bez. dito Prior. B. 3382 Br. 
fg noch der Eroberung, noch des Kaufes, noch eines Vertrages ſtützten, dito 330 4 bez. dito Prior. D. 4 90 , Gl. 
fo ſei die Okkupatſon dieſes Gebietes von Seiten Englands offenbar nichts] Ruf. 6. Ant. Stgl.5 |95% Br. dito Prior. E.. 3379 bez. 
weiter als eine Uſurpation und ein gewaltſamer Einbruch, und England] polniſche il. Ew. 4 92% Br. Rheiniſche 4 115 a 115% bez. 
ſtehe in rechtlicher Beziehung ganz eben ei da, wie der Steaßenräuber, wel⸗ poln. Ot1.150081.14 85% Br. dito Prior. Stm. 4 115 & 159 bez. 
oe den 2 Wanderer anfalle. Die Ehre des Landes ſowohl wie] dito 2300.5 91 Gil. dito Prior. 4 ——— 
ſein Intereſſe gebiete, daß Amerika auf ftrenger Erfüllung der Vertrags⸗] dito 2200 Fl. — 20 % Gl. dito Prior 33083 % Br. 
Beſtimmungen von Seiten Englands beſtehe. Dem Gedanken, daß man ſich] damb. Pr.⸗Anl. .|—|674 Br. Stargard⸗Poſener. 3 9575 bez. 
15 Anß. il der englifchen Regierung fügen 595 ihr e de „ / TTT 
laren Bedingungen des Vertrages zu umgehen, dürfe man auch nicht auf 1 dito Prior. . . 4399 4 Gl. 
einen Augenblick Raum geben. Er ſchlage vor, daß der Kongreß in einer r ee g Wilhelms⸗Bahn 1 912 bez. 
unumwundenen Erklärung feine Auslegung des Vertrages hinſtelle und die KadenMafteichter[d 15 b 6% bez. dito neue 4178 G 
12 1 ausſpreche, die aus jener Auslegung hervorgehenden Verbindlichkeiten! dito Prior. 9113 % 
zur Geltung zu bringen. Wenn das nichts helfe und wenn auf dem Wege Berlin Hamburger , 10275 
der Unterhandlungen nicht weiter zu gelangen ſei, fo werde er einen ähnki⸗ oito Prior. I. Em. 43102 6 bez. 


dito Prior. II. E. — 102% Gl. 
Berbacher 4 161 u 162½ be 
Breslau⸗Freiburg. 4 139 b z. 4 bes 
vito neue. 4 144% a 145 bez. 
Köln: Mindener . 33164 ½ Gl. 
dito Prior... 44100 J bez. 
dito II. Em. . q 5103 Br. 
dito u. Em. . . 4 91% Gl. 
dito Il. Em. . 4 01 7 Gl. 
dito Iv. Em. . . 4 90 % Br. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 124 ½ Br. 
Mecklenburger 4 50% a % bez. Frankfurt a. M.. 2M. 50 Ktl. 228g. Gl. 
Die Börſe war in günftiger Stimmung und mehrere Aktien wurden höher 
bezahlt, einige andere dagegen billiger verkauft; das Geſchäft war im Allge⸗ 
meinen von geringem Umfange. 


chen Vorſchlag, wie den von Seward ane fohlenen, machen, den nämlich, 
daß an England die Aufforderung ergehe, in einer beſtimmten Friſt die be⸗ 
treffenden central⸗amerikaniſchen zebietstheile, zu räumen. Wenn England 
ſich dem nicht füge und alle e Aufforderungen unbeachtet laſſe, 
ſo müſſe man die Engländer mit Wa engewalt vertreiben. England müſſe 
wiſſen, daß es Amerika Ernſt mit der Sache ſei. Wenn, nachdem man 
amerikaniſcherſeits fo große Mäßigung bewieſen habe, der Krieg komme, 
ſo möge er kommen, er werde in den Augen Gottes und der Welt als ge⸗ 
recht erſcheinen. a j 

Die Regierung van Granada hat von der Regierung der Vereinigten 
Staaten begehrt, fie möge den Vertreter Granadas in Waſhington von ih⸗ 
rer Abſicht, Truppen der Vereinigten Staaten durch das Gebiet der Repu⸗ 
bit Granada zu transportiren in Kenntniß ſetzen, damit dieſer die Anzeige 
davon an den Gouverneur von Panama gelangen laſſen und es ihm mog- 
lich machen könne, Freibeuter-Scharen von den regelmaͤßigen Truppen der 
Vereinigten Staaten zu unterfcheiden. Die mach g ber Republik hat 
ferner begehrt, daß die amerikaniſchen Truppen ſich während ihres Aufent⸗ 


alts auf ihrem Gebiete etzen zu füge . abgeladen frei hier 112 Thlr. bez., 10 Wspl. circa 8a3pfd, pr. 964, 
e S 905Shle. bezahlt, 52-60 fp. bes 5454 Ahle ben, pr. ige Bo anfer 
8 109 Thlr. Brief, do, mit Ausſchluß von un are 1 lr. 
! 157 | Zeit 90pfd. gelber 98 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni Hyfd. gelber 108 Thl. Br., 
Prouinzial-⸗Sellung. %% und Bapfd. DC.S2pfd. 77 Ay, 
d . 
Breiteſtraße Rr. Al 4 Thir bares Geld, 1 Sommertock und 1 Paar ſchwarze el. 77 SHE: Kö. Br. Gerste loch 7opfd. pr. 7öpfb. 37 Sole Br 12 
Malergaſſe Nr. S eine Frauenjacke von blauem Tuch mit Ihlr. bez. 5 „ Thlr. Br, pr 


do. ohne Benennung 56 Br. 


fi 1 f 
ſchwarzem Bande heſetzt. Tauenzienſtraße Nr. 7 ein Stück Dachrinne von ühjahr 50—52pfd. exkl. poln. und 53 
e einge, eee ir a Ga Arm JV 
R : „Nr.! ö 1 Gld., pr. April⸗Mai 16% Thlr. bez. Br. u. Geld, pr. September⸗Oktober 
meſſigene Klinke. ae Nr. 65 3 Frauenhemden, zwei davon mit 1 4% Thlr. bez. und Old, 14% Thlr. Br. Spiritus schließt ſehr f 
Spigen befegt und ae K. B. M. 1 ebenfals mit Spier befebtes ber Landmarkt ohne Faß 15 p. bet, Ioco ohne Faß 13, 12 , 6 5, ben 
Fee ane du d eee debe Mila ee e des . de ee deb 5 a 


Breslau, 23. Febr. [Produktenmarkt.] Getreidevorrath unver 
ändert flau, Abzug mangelt, doch in ſchweren Sorten etwas für Konſum ge⸗ 
nommen. Kleeſaat geringes Angebot, der Begehr gut 

Weizen, weißer befter 135—145 Sgr., guter 115—127 Sor. Mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber beſter 125—132 Sgr., guter 105—110 
bis 115 Sgr., mittler und ord. 80—95—100 Sgr., Roggen S6pfd, 108 bis 
— Sgr., Söpfd. 100.—108 * Sayp. 104—106 Sgr., Sapfd. en 
Ge: Sgr. . 95—98 Sgr. na alität. Gerſte 

By — Erbſen 105 —115—118 Car. 5 130—135 
Sommerraps 110-120 Sgr. Sommereübfen 5100-105 Sgr. 

Kleefant: rothe Ban 194 —20 % Thlr., „feine und feinmittle 18 
bis 19½ Ser mittle 17% —18 % Thlr., ord. 14% —16 -17 Thlr., 52 
weiße 27.28 Thlr., feine 25 Koh Thlr., feinmittle 24— 95 Zple., mittle 
224 23½ Thlr., ord. 20-22 Thlk. Thymothee 6-7 Thlr. pr. Str. 


gr. oder 1 oder 3 Tage Ge⸗ 
ier Perſonen wegen Uebertretung der Sonntagfeier zu 10 Sgr. 
Gefängniß. ‚Fünf Perfonen, weil fie ihre Hunde ohne Maulkorb 
auf die Straße gelaſſen haben, jede zu 1 Thlr. oder 1 Jag Gefängniß 
Sechs Perſonen wegen Verübung groben Unfugs, jede zu 1 Thlr. oder 1 Tag 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


